
LÜDINGHAUSENMontag, 14. Oktober 2019
NR. 238 RLH01

Literarisch-musikalische Lesung

Hans Christian Andersen und
sein Hunger nach Kunst
-awf- LÜDINGHAUSEN. Einen
Einblick in die unbekannte
Seite des Hans Christian An-
dersen erhielten die Zuhörer
der lyrisch-musikalischen
Lesung der Bürgerstiftung
am Freitagabend im Kapitel-
saal. Claudia Wulf rezitierte
Werke des bekanntesten
Dichters und Schriftstellers
Dänemarks fernab seiner be-
kannten Märchen und nahm
das Publikum dabei mit auf
eine Reise in die Zeit des
1875 verstorbenen Ander-
sen. Ergänzt wurde die stim-
mungsvolle Lesung durch
die Pianistin Andrea Sauer,
die mit zeitgenössischer Mu-
sik die Gedichte und emotio-
nalen Höhepunkte aus dem
Leben des Dichters unter-
malte.
„Er hat einen sehr interes-

santen Lebenslauf“, war sich
Wulf sicher und begann ihre
Darbietung mit Erzählungen

aus der Kindheit des Dich-
ters, der in ärmlichen Ver-
hältnissen zwischen Napo-
leonischen Kriegen und Re-
aktionsära aufwuchs. Vom
ersten Theaterbesuch des
„Einzelgängers und Traum-
tänzers“ bis zu seiner ersten
Anstellung in einer Fabrik
machte Wulf eines immer
wieder deutlich: „Andersen
hungerte nach Kunst.“ So
verzauberte er etwa seine
Arbeitskollegen schon als
Jugendlicher mit Gesang
und Theaterdarbietungen,
präsentierte sein Können vor
den Kunstgrößen seiner Zeit
und bekam dafür gar eine
Ausbildung ermöglicht und
veröffentlichte schließlich
Gedichte, die ihn schlagartig
bekannt machten.
Immer wieder wurde am

Freitagabend Andersens ro-
mantische Haltung zur Na-
tur deutlich. Und emotionale

Gedichte wie „Das sterbende
Kind“ oder „Die Teekanne“
rührten das Publikum im
vollen Kapitelsaal sichtlich.
Bei seinen Reisen durch

Europa lernte Andersen
Künstler und wichtige Men-
schen kennen, pflegte viele
Freundschaften und begeis-
terte den K
ten R
Schumann
sehr, da
dieser
prompt
vier seine
Gedichte
vertonte.
Sauer nu

diese Verb
gen zur Musik bei der
Auswahl der Stücke, mit
denen sie die Stimmung der
Gedichte untermalte. Als
Wulf vom Läuten aller Glo-
cken in Kopenhagen beim
Tod Andersens berichtete,

wurde es zum
hluss doch
h einmal mär-
ft. So schrieb

der Dichter einst: „Das Le-
ben ist das schönste Mär-
chen, denn darin kommen
wir selber vor.“
Lang anhaltender Applaus

war schließlich die Beloh-
nung für die Darbietung von

Wulf und Sauer, die dem
Publikum noch eine Zugabe
präsentierten. Die Einnah-
men der Lesung werden zu-
gunsten der gemeinnützigen
Aktivitäten der Bürgerstif-
tung verwendet. Passend
zum Gegenstand der Lesung
soll damit die Lüdinghauser
Märchenwoche 2020 reali-
siert werden.

rnteten viel Applaus des begeisterten Publikums: Clau-
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